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Das Problem

„In einer Fünftelsekunde kannst du eine Botschaft 
rund um die Welt senden. 

Aber es kann Jahre dauern, bis sie von der 
Außenseite eines Menschenschädels 

nach innen dringt“

Charles F. Kettering (1876-1958), amerik. Industrieller, zuständig für Forschung u. Entwicklung bei General Motors
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Schreiben kann jeder ...
... die Frage ist nur ...
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Wie gut oder wie schlecht?
Wie verständlich oder unverständlich?
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(1) Die Arbeitsförderung soll dem Entstehen von 
Arbeitslosigkeit entgegenwirken, die Dauer der 
Arbeitslosigkeit verkürzen und den Ausgleich 
von Angebot und Nachfrage auf dem 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt unterstützen. 
Dabei ist insbesondere durch die Verbesserung 
der individuellen Beschäftigungsfähigkeit 
Langzeitarbeitslosigkeit zu vermeiden. Die 
Gleichstellung von Frauen und Männern ist als 
durchgängiges Prinzip der Arbeitsförderung zu 
verfolgen. Die Arbeitsförderung soll dazu 
beitragen, dass ein hoher Beschäftigungsstand 
erreicht und die Beschäftigungsstruktur ständig 
verbessert wird. Sie ist so auszurichten, dass sie 
der beschäftigungspolitischen Zielsetzung der 
Sozial-, Wirtschafts- und Finanzpolitik der 
Bundesregierung entspricht.

DER HERR ist mein Hirte / Mir wird nichts mangeln. 

Er weidet mich auff einer grünen Awen / Vnd füret mich zum 

frisschen Wasser. 

Er erquicket meine Seele / er füret mich auff rechter Strasse 

Vmb seines Namens willen.

VNd ob ich schon wandert im
 finstern Tal 

fürchte ich kein Vnglück / Denn du bist bey mir 

Dein Stecken vnd Stab trösten mich. 

DV bereitest fur mir einen Tisch gegen meine Feinde

Du salbest mein Heubt mit öle

Vnd schenckest mir vol ein.

Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir folgen mein leben lang 

Vnd werde bleiben im Hause des HERRN jmerdar. 

Kann man die Zeit erzählen, diese selbst, als solche, an und für sich? Wahrhaftig, nein, das wäre ein närrisches Unterfangen! Eine 

Erzählung, die ginge: "Die Zeit verfloß, sie verrann, es strömte die Zeit" und so immer fort, - das könnte gesunden Sinnes wohl niemand 

eine Erzählung nennen. Es wäre, als wollte man hirnverbrannterweise eine Stunde lang ein und denselben Ton oder Akkord aushalten 

und das - für Musik ausgeben. Denn die Erzählung gleicht der Musik darin, daß sie die Zeit erfüllt, sie "anständig ausfüllt", sie "einteilt" 

und macht, daß "etwas daran" und "etwas los damit" ist, - um mit der wehmütigen Pietät, die man Aussprüchen Verstorbener widmet, 

Gelegenheitsworte des seligen Joachim anzuführen: längst verklungene Worte, - wir wissen nicht, ob sich der Leser noch ganz im 

klaren darüber ist, wie lange verklungen. Die Zeit ist das Element der Erzählung, wie sie das Element des Lebens ist, - unlösbar damit 

verbunden, wie mit den Körpern im Raum. Sie ist auch das Element der Musik, als welche die Zeit mißt und gliedert, sie kurzweilig und 

kostbar auf einmal macht: verwandt hierin, wie gesagt, der Erzählung, die ebenfalls (und anders als das auf einmal leuchtend 

gegenwärtige und nur als Körper an die Zeit gebundene Werk der bildenden Kunst) nur als ein Nacheinander, nicht anders denn als ein 

Ablaufendes sich zu geben weiß, und selbst, wenn sie versuchen sollte, in jedem Augenblick ganz da zu sein, der Zeit zu ihrer 

Erscheinung bedarf.

Schmuckhaftslampe 

Bedienungsanleitung 

1.        die Verpackung zu auspacken und die Lampekette zu abnehmen. 

2.        anschliessen mit dem Strom und pruefen, ob die Lampen und die Schmuckszubehoere in 
Ordnung sind, wenn es irgendein Problem gaebe, muss es sofort wechseln sein. 

3.        Wenn es kein Problem bei der Pruefung gaebe, kann die Lampekette auseinanderzugehen 
und auf ein passenden Platz zuliegen sein. 

Achtung 

1.        die Lampekette darf nur nach dem Abnehmen aus der Verpackung mit dem Strom 
verbunden sein. 

2.        Wenn die Lampe nicht gut waere, darf man nur mit der Ersatzlampe(oder gleichen Type 
Lampe) wechseln. Bei dem Wechseln muss die Lampe nach gleicher Richtung in die Lampedose 
zustecken sein. Wenn man die Lampe nicht wechseln koennte, kann man mit dem Hersteller. 

3.        Bei der Benutzung muss man irgendein scharfen Artikel, der die Lampekette zerbrechen 
kann, und irgendein heissen Artikel, der die Lampekette naeherzukommen ist,verhuetten. 

4.        Man darf die Lampekette mit anderer Type Lampekette nicht verbinden. 

5.        Diese Lampekette darf nur in einem Raum benutzt sein. 

6.        Während Sie das Produkt gebrauchen, behalten Sie bitte die Packung, deshalb können Sie 
es später gebrauchen.

Grundwasser innen Teich leiten und nen Abgriff für die 

"Bratenmühle"...

Grundwasser kost nix und nen Teich gibts gratis dazu - is eben 

bissel mehr Arbeit
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Was macht einen Text eigentlich 

gebrauchstauglich?

Ihre Meinung?



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Lesbarkeit?Lesbarkeit?
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

Lesbarkeit ist neben der Leserlichkeit, der 
inhaltlichen Struktur und dem Aufbau von Texten 
eines von mehreren Kriterien für die Verständlichkeit 
von Texten (Textverständlichkeit).

Sie beruht auf der sprachlichen Gestaltung (u.a.: 
Wort- und Satzkomplexität, Wortschatz) und ist damit 
eines der Kriterien dafür, wie einfach sich ein Text 
lesen, verstehen und nachvollziehen lässt.

Oft wird „Lesbarkeit“ auch mehr oder weniger mit 
„Verständlichkeit“ gleichgesetzt.

http://de.wikipedia.org/wiki/Lesbarkeit, 19. August 2009
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

Ein Lesbarkeitsindex ist eine Formel oder ein 
Verfahren, mit dem versucht wird, die Lesbarkeit 
eines Textes formal zu bestimmen. 

Er erfüllt die Funktion einer mathematischen Metrik.

http://de.wikipedia.org/wiki/Lesbarkeitsindex, 19. August 2009

Mathematik hat den Vorteil, dass das Ergebnis nicht 
zu diskutieren ist und frei von Geschmack, Vorlieben 
und anderen „weichen“ Beurteilungsfaktoren ist.
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

1 + 1 = 2

Richtig oder falsch!

Beispiel:
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

● Flesch Reading Ease
● Flesch-Kincaid Grade Level
● Gunning Fox Index
● Wiener Sachtextformel
● Hamburger Verständlichkeitskonzept 
● SMOG (Simple Measure of Gobbledygook)
● Web-Lesbarkeits Index

Kleine Auswahl Lesbarkeitsindizes:
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

● Sie sind sprachabhängig
● Indizes betrachten die Bestandteile der Texte 
● Ursprung in der englischen Sprache

 Gemeinsamkeiten der Formeln:
● Anzahl Silben
● Anzahl Wörter 
● Anzahl Sätze 
● und deren Relation im Text.
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

Beispiel: Flesch Reading Ease deutsch (FREdeutsch)

FREdeutsch = 180 – ASL – ASW • 58,5

ASL = Average Sentence Length
ASW = Average Number of Syllables per Word

Diese Formel erinnert an die GOMS* Formel zur 
Berechnung der Mensch-Computer-Interaktion.
(Keystroke Level Modell) 

*Goals, Operations, Methods, Selection rules
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

● Ob ein Text lesbar ist oder nicht, 
● Resultat einer mathematischen Formel.
● Computer sind fürs Rechnen geschaffen.
● Daher gibt es zahlreiche Angebote im Web.
● Kostenlos oder kostenpflichtig. 
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?

Textvergleiche mittels www.leichtlesbar.ch:
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Kann Lesbarkeit geprüft werden?
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Die Berechnung ist  

genialoder?
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?Ist Lesbarkeit die richtige Definition?

Reicht die Betrachtung dieser einen Dimension?

Sind mathematische Werte doch zu diskutieren?

Kann Lesbarkeit geprüft werden?
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Die Dimensionen von Lesbarkeit
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Die Dimensionen von Lesbarkeit

Text GehirnVerständnis/ Verstehen

 Leserlichkeit (Erkennbarkeit)
 Grammatik, Orthografie, Interpunktion
 Satzbau, Stil, Idee, Bedeutung (Rhetorik, Semantik, Semiotik)
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Die Dimensionen von Lesbarkeit

Text GehirnVerständnis/ Verstehen

 Leserlichkeit (Erkennbarkeit)
 Grammatik, Orthografie, Interpunktion
 Satzbau, Stil, Idee, Bedeutung (Rhetorik, Semantik, Semiotik)
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

„Wie schnell und einfach kann der Text 
aufgenommen werden?“

 Schriftart
 Schriftgrad
 Schriftschnitt
 Schriftfarbe, Kontrast
 Layout
 Umbruch, Textlayout
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Schriftart



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Schriftgrad
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Schriftschnitt

Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Und die Erde war wüst 
und leer, und es war finster auf der Tiefe; und der Geist Gottes 
schwebte auf dem Wasser. Und Gott sprach: Es werde Licht!

A m  A n f a n g  s c h u f  G o t t  
H i m m e l  u n d  E r d e .  U n d  
d i e  E r d e  w a r  w ü s t  u n d  
l e e r ,  u n d  e s  w a r  
f i n s t e r  a u f  d e r  T i e f e ;  
u n d  d e r  G e i s t  G o t t e s  
s c h w e b t e  a u f  d e m  
W a s s e r .  U n d  G o t t  
s p r a c h :  E s  w e r d e L i c h t !
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Schriftfarbe, Kontrast
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Layout
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Umbruch, Textlayout
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Die Dimensionen von Lesbarkeit

Text GehirnVerständnis/ Verstehen

 Leserlichkeit (Erkennbarkeit)
 Grammatik, Orthografie, Interpunktion
 Satzbau, Stil, Idee, Bedeutung (Rhetorik, Semantik, Semiotik)
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Numerus, Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung

Keine Panik!
Hier beginnt kein

 Vortrag über Grammatik!
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ

Modus: Der Schreiber kann ein Geschehen als wirklich, möglich, 
vorstellbar, gewünscht, befohlen, unwirklich, unsicher oder unmöglich 
darstellen. Er kann die Aussage eines anderen wiedergeben und 
seine Meinung dazu ausdrücken.

Edel ist der Mensch, hilfreich und gut...  -> Indikativ

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut... -> Konjunktiv I

Edel wäre der Mensch, hilfreich und gut... -> Konjunktiv II

Sei edel, Mensch! Hilfreich und gut... -> Imperativ
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Genus

Der Balg Das Balg

Der Band    Die Band Das Band

Der Bulle Die Bulle

Der Erbe Das Erbe

Die richtige Verwendung des Geschlechts bei Substantiven beugt 
Missverständnissen vor. 
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ

Jemand klopft an die Tür.

Jemand klopft an der Tür.

„Bibliotheken gewährleisten das Grundrecht auf die Freiheit von 
Information und Meinungsbildung.“

„Bibliotheken gewährleisten das Grundrecht auf die Freiheit der 
Information und Meinungsbildung.“

Wer, wessen, wem, wen – ja wie denn nun?

Jemand klopft an die Tür. Akkusativ 

Jemand klopft an der Tür. Dativ 

„Bibliotheken gewährleisten das Grundrecht auf die Freiheit von 
Information und Meinungsbildung.“ Dativ

„Bibliotheken gewährleisten das Grundrecht auf die Freiheit der 
Information und Meinungsbildung.“ Genitiv
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)

Es war einmal ein König.  

Das Thema ist die Ausgangsinformation, das schon Bekannte, 
während das Rhema die darauf bezogenen Ausführungen bzw. 
das inhaltlich Neue bezeichnet. 

Thema

Der hatte drei Töchter.

Thema Rhema

Es war einmal ein König. Drei Töchter hatte der.

Einen Anruf habe ich eben bekommen.

Ich habe eben einen Anruf bekommen.
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Satzzeichen (Komma)

neue, umweltfreundliche Verfahren

Durch Satzzeichen (Komma) erhalten Texte eine übersichtlichere 
und ihrem Sinn angepasste Struktur, wodurch das Lesen erheblich 
erleichtert wird.

Petra erbte den Schmuck, nicht aber Susanne

Petra erbte den Schmuck nicht, aber Susanne.

neue umweltfreundliche Verfahren
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Grammatik, Orthografie, Interpunktion

„Spielen die Regeln fürs Schreiben eine Rolle 
beim Verstehen von Texten?“

 Indikativ, Konjunktiv, Imperativ
 Genus
 Kasus: Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ
 Thema-Rhema-Struktur (Syntax)
 Satzzeichen (Komma)
 Rechtschreibung
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Rechtschreibung

„Ich schicke Ihnen morgen meinen Akt!“

... ist die allgemein übliche Schreibung der Wörter einer Sprache in 
der verwendeten Schrift. Eine davon abweichende Schreibung wird 
allgemein als Rechtschreibfehler bezeichnet.

Kennt sich hier jemand mit der Koma-Regelung aus?

Im Garten sehe ich meinen Geliebten rasen.

Die Mauern wurden geschliffen.

Jede Stilblüte 1,99 €
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Die Dimensionen von Lesbarkeit

Text GehirnVerständnis/ Verstehen

 Leserlichkeit (Erkennbarkeit)
 Grammatik, Orthografie, Interpunktion
 Satzbau, Stil, Idee, Bedeutung (Rhetorik, Semantik, Semiotik)
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Rhetorik (Idee und Ziel) 

„Rhetorik ist die Kunst der bewusst und kunstvoll 
gestalteten Rede und Schreibe, die ihrem Zweck 
und Zuhörer möglichst gut angepasst ist.“

 Inhalte (Aussage und Beispiele)
 Argumentation (Logikkette)
 Überzeugung (Wirkung von Bildern, Emphatie, 

Symphatie, Ansprache)
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Rhetorik (Idee und Ziel) 

„Rhetorik ist die Kunst der bewusst und kunstvoll 
gestalteten Rede und Schreibe, die ihrem Zweck 
und Zuhörer möglichst gut angepasst ist.“

 Inhalte (Aussage und Beispiele)
 Argumentation (Logikkette)
 Überzeugung (Wirkung von Bildern, Emphatie, 

Symphatie, Ansprache)



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Inhalte (Aussage und Beispiele)

Das Geschriebene soll eine Aussage besitzen. Diese Aussage soll 
einfach ausgedrückt. Ist dies nicht möglich, so soll die Aussage durch 
Bespiele erklärt werden. 

Gauß war eben 9 Jahre alt, als er 1786 in die Rechenschule kam. Seinen 
Dorfschullehrer Büttner, der die Gruppe der Kleinen für geraume Zeit 
beschäftigen wollte, indem er sie die Summe der Zahlen von eins bis 
hundert ausrechnen ließ, überraschte er mit einer frühreifen Leistung. Nach
wenigen Augenblicken hatte Carl Friedrich die richtige Lösung parat. Ihm 
muss aufgefallen sein, dass man die Zahlen sinnvoll paaren kann:  Die erste 
mit der letzten, die zweite mit der vorletzten; immer ergibt sich dieselbe 
Summe, nämlich 100 + 1 (allgemein n + 1). Da es 50 (allgemein n2 ) solcher 
Paare gibt, musste die Summe 101 · 50 sein.
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Die gaußsche Summenformel, auch kleiner Gauß genannt, ist eine Formel 
für die Summe der ersten n aufeinander folgenden natürlichen Zahlen, also
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Rhetorik (Idee und Ziel) 

„Rhetorik ist die Kunst der bewusst und kunstvoll 
gestalteten Rede und Schreibe, die ihrem Zweck 
und Zuhörer möglichst gut angepasst ist.“

 Inhalte (Aussage und Beispiele)
 Argumentation (Logikkette)
 Überzeugung (Wirkung von Bildern, Emphatie, 

Symphatie, Ansprache)
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Argumentation (Logikkette)

Die Argumentation soll schlüssig, nachvollziehbar und einfach sein. 

"Dass aber der Aufschwung gegenwärtig, äh, ganz entscheidend vom, äh, 
Anstieg des Verbraucher, äh, von dem, na ja, von dem stärkeren Konsum, 
äh dass es davon abhängt."

"Wenn Sie vom Hauptbahnhof in München mit zehn Minuten, ohne dass 
Sie am Flughafen noch einchecken müssen, dann starten Sie im Grunde 
genommen am Flughafen, äh, am Hauptbahnhof in München starten Sie 
ihren Flug."
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Rhetorik (Idee und Ziel) 

„Rhetorik ist die Kunst der bewusst und kunstvoll 
gestalteten Rede und Schreibe, die ihrem Zweck 
und Zuhörer möglichst gut angepasst ist.“

 Inhalte (Aussage und Beispiele)
 Argumentation (Logikkette)
 Überzeugung (Wirkung von Bildern, Emphatie, 

Symphatie, Ansprache)
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Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Überzeugung 
     (Bilder, Emphatie, Symphatie, Ansprache)
Das Beschriebene soll Bilder im Gehirn des Lesenden erzeugen, 
seine Erlebenswelt widerspiegeln, ihn direkt ansprechen.

DNS

Domain Name Server

Direkte Numerische Simulation

Did Not Start

Dysplastischer Nävus

Desoxyribonukleinsäure



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Leserlichkeit/Erkennbarkeit

 Überzeugung 
     (Bilder, Emphatie, Symphatie, Ansprache)
Das Beschriebene soll Bilder im Gehirn des Lesenden erzeugen, 
seine Erlebenswelt widerspiegeln, ihn direkt ansprechen.

„Machen Sie sich erst einmal unbeliebt, dann 

werden Sie auch ernst genommen.“

„Macht man sich erst einmal unbeliebt, dann

Wird man auch ernst genommen.“
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Rhetorik (Idee und Ziel)* 

 Inhalte (Aussage und Beispiele)
 Argumentation (Logikkette)
 Überzeugung (Wirkung von Bildern, Emphatie, 

Symphatie, Ansprache)

Zielgruppe

Vorbildung/ 
Sprachgebrauch 

(Semantik/Semiotik)
Erwartungen



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Zielgruppe / Medium

Wahrnehmung, Kognition, Rezeption

Medien und Wahrnehmung

TV Radio Print Internet

Buch Zeitungen Web Mail, etc

TV Radio

Wahrnehmung, Kognition, RezeptionWahrnehmung, Kognition, Rezeption



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Zielgruppe / Medium

Leseverhalten bei Onlinemedien
● Scannen (suchen) statt linearem Lesen
● Skimmen (überfliegen) statt konzentriertem Lesen
● 15 – 30% langsamere Aufnahme des Gelesenen
● F-Schema statt Z-Schema (Blickbewegung)
● Non-lineare Struktur vs. linearer Struktur (Hypertext)
● Es wird in Satzanfängen nach der Schlüsselbegriffen gesucht
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Zielgruppe / Medium

Leseverhalten bei Onlinemedien

● Hyperlinks und Schlüsselworte (hervorgehoben)
● Aussagekräftige Überschriften und Unterüberschriften (Struktur)
● Aufzählungen statt Prosa
● Ideen und Darlegungen in Absätzen einzelnen bündeln
● Invertierte Pyramide (wichtiges nach oben, Fazit am Anfang)
● Satzinhalte nach Vorne
● Links sinnig benennen 
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?Wie erstelle oder überprüfe ich 

gebrauchstaugliche

Texte



© Claus Wagner CommWeCon consultancy 2008, http://www.commwecon.de
World Usability Day, 12.11.2009, Stuttgart
Es gilt das gesprochene Wort!

Wie (online) Texte erstellen und überprüfen?

Zusammenfassung

● Mathematische Berechnung reicht nicht aus
● Text hat mehrere Dimensionen

● Aussage und Richtung (Rhetorik)
● Grammatik, Orthographie, Interpunktion
● Medium
● Perzeption: Rezeption und Kognition
● Zielgruppe
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Texter
online

Wie (online) Texte erstellen und überprüfen?

Zum Erstellen von                  Texten
ist eine professionelle Ausbildung 
                  notwendig.
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Vielen Dank 

für Ihr

Interesse
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